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Baukultur als Wesen der europäischen Innenstadt
Die Erklärung von Davos im Januar 2018



Erklärung von Davos 2018

„Dies geschieht in der Erkenntnis, dass eine gebaute Umwelt von 

hoher Qualität wesentlich zur Bildung einer nachhaltigen Gesellschaft 

beiträgt, die sich durch eine hohe Lebensqualität, kulturelle Vielfalt, 

Wohlbefinden der Individuen und der Gemeinschaft, soziale 

Gerechtigkeit und Zusammenhalt sowie eine leistungsstarke Wirtschaft 

auszeichnet;“



Bestand prägt Heimat
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Umfrage des Instituts für Demoskopie Allensbach 2018 



Bestand prägt Heimat

© Bundesstiftung Baukultur, Design: Erfurth Kluger Infografiker_ Quelle: Institut für Demoskopie Allensbach 2018 

Umfrage des Instituts für Demoskopie Allensbach 2018 



Das Gegenstromprinzip des Raumordnungsgesetzes

§1 (3) Die Entwicklung, Ordnung und Sicherung der Teilräume soll 

sich in die Gegebenheiten und Erfordernisse des Gesamtraums 

einfügen; die Entwicklung, Ordnung und Sicherung des 

Gesamtraums soll die Gegebenheiten und Erfordernisse seiner 

Teilräume berücksichtigen (Gegenstromprinzip).zeigt.“ 

Bundesraumordnung, Landesplanung, Regionalplanung müssen Rücksicht 
auf die Bauleitpläne der Kommunen nehmen, und umgekehrt.



Leerstand in Görlitz – Ladenzentrum in Zgorcelec



Befragung der Industrie- und Handelskammern 2018

Quelle: Bundesstiftung 
Baukultur

Nutzung historischer Gebäude in 
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Umsatz im Online-Handel 
nimmt zu
… und sinkt im stationären Handel 
Quelle: IFH Institut für Handelsforschung GmbH 2014; 
Statista GmbH 2016c
Handel im Wandel – Online



Quelle: Baukultur Nordrhein Westfalen; Foto: Sebastian Becker

Stadtraum beleben durch Aktivierung der 
Erdgeschosszonen



Innenstädte vor der Corona-Krise

Schlagzeilen aus dem Jahr 2019



Stationärer Einzelhandel hatte bisher Chancen 

Quelle: HDE Online Monitor 2019



Ja, es gibt außerhalb des Ortszentrums 
großflächigen Einzelhandel, der Angebote 
im Ortskern beeinträchtigt.
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Im Ortskern sterben die 
Lebensmittelmärkte aus
Veränderung in den letzten fünf Jahren

−28 ,1 %

−9,5 %

+4,5 % Großstadt
Bsp. Ingoldstadt, 
131.002 Einwohner

Große Kleinstadt
Bsp. Traunstein, 
19.365 Einwohner 

Einkaufen auf dem Land 
Einzelhandel wandert an die Ortsränder ab
Quelle: Kommunalumfrage zur Baukultur 2015; 
BayernSPD Landtagsfraktion 2014
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Kleinstadt
Bsp. Wunsiedel, 
9.301 Einwohner
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Zentralitätsverlust besonders von Kleinstädten



Lebendige Erdgeschosszonen machen Stadt



Menschen
Bewegung und Körpersprache 
von Personen werden 
undeutlich wahrgenommen.   

Menschen
Charakteristische Bewegungen 
und Merkmale wie Geschlecht, 
Alter und Haarfarbe werden 
erkennbar und laute Hilfeschreie 
gehört.

Menschen
Das Erkennen von Emotionen wird 
ermöglicht, wie zum Beispiel 
Gesichtsausdruck und Gemütsbe-
wegung. Leicht erhobene Stimmen 
werden gehört.

Menschen
Alle Sinne sind aktiv und Details 
werden wahrgenommen. Austausch 
und Gespräche werden möglich. Je 
geringer die Distanz ist, umso intensiver 
kann die Kommunikation stattfinden. 

Baukultur
Ensembles, Städtebau 

Baukultur
Gebäude, Volumen, Gliederung

Baukultur
Fassaden, Balkone und
Erdgeschosse

Baukultur
Details wie Fenster, Türen und
Fassadenelemente
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Ab 100 Meter

Öffentliche Räume 
wahrnehmen
Bundesstiftung Baukultur nach Jan Gehl 2010 

Baukulturbericht 2020/21 „Öffentliche Räume“
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Öffentliche Räume wahrnehmen

Quelle: Bundesstiftung Baukultur nach Jan Gehl 2010
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Handel braucht öffentliche Räume



Öffentliche Räume sind vielfältig

Grafik: © BSBK, Design: Heimann + Schwantes

Öffentliche Räume des 
Baukulturberichts 
Bundesstiftung Baukultur auf Basis von 
PlanSinn 2019

Plätze

Parks, Garten-
anlagen, Spiel- und 
Sportflächen 

Straßenräume

öffentlich 
zugängliche 
Innenräume 

öffentlich 
zugängliche 
(Frei-)Räume 
von Gebäuden

öffentlich 
zugängliche 
Freiräume

Übergänge
Durchgänge
Unterführungen

zum Beispiel 
Einkaufszentren 
oder Bahnhöfe



Öffentliche Räume – mehr als gedacht
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Zusammenwirken von Außen- und Innenräumen

Nuova pianta di Roma von Giambattista Nolli, 1749



Mailand, Galleria Vittorio Emanuele II., 1867



Einwohner brauchen ihre Innenstädte



Quelle: IFH Köln, 2017

Besuchsmotive für Innenstädte



Vitale Innenstädte: 
Quedlinburg (Sachsen-Anhalt)
IFH Köln, 2017



Vitale Innenstädte – Baukultur als Standortfaktor

IHFKöln_Top-Performer 2018: Leipzig, Trier, Stralsund und Wismar

Quelle: creative commons



Bahnhöfe als Visitenkarten
Willy-Brandt-Platz in Erfurt 

Fotos: © Andreas Meichsner für die BSBK

Planung und Bau: 1999–2009, Bauherrin: Landeshauptstadt Erfurt, Tiefbau- und Verkehrsamt
Planer: WES LandschaftsArchitektur, Hamburg; G.ssler Kinz Kerber Kreienbaum Architekten, Hamburg; STP Verkehrsplanung, Erfurt



Besser zu Fuß
Vom Wenigermarkt zum Domplatz 
in Erfurt unterwegs: Schneller am Ziel 
und zusätzlich Stadteindrücke
Quelle: Bundesamt für Kartographie und Geodäsie 2019 

13 min 3,7 km

9 min
750 m
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Besser zu Fuß: 
Vom Wenigermarkt zum Domplatz in Erfurt

Quelle: Bundesamt für Kartographie und Geodäsie 2019



„Altstadt für alle“ Hamburg 2019



Sektorales Denken aufbrechen
Zuständigkeiten im öffentlichen Raum 
bereichsübergreifend koordinieren
Bundesstiftung Baukultur 2020
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Sektorales Denken aufbrechen
Zuständigkeiten bereichsübergreifend koordinieren



Modal Split und Städtebau: Königsplatz, Augsburg

Fotos: © Atelier PK, Stadt Augsburg

Umbau der zentralen Mobilitätsdrehscheibe



Umgestaltung Osterstraße, Hamburg

Fotos: © Christian Scheler für Argus Stadt- und Verkehrsplanung



Fotos: © Bundesstiftung Baukultur, Fotograf: Andreas Meichsner; © Stadt Siegen

Qualifizierte öffentliche Räume stärken Handel

Flussfreilegung, Siegen



Verantwortung und Pflege
Quelle: Bevölkerungsbefragung und Kommunalumfrage 
zum Baukulturbericht 2020/21

halten den Zustand von 
öffentlichen Räumen für 
(sehr) wichtig. 

Es sind damit weniger/
überhaupt nicht zufrieden …
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Verantwortung und Pflege

Quelle: Bevölkerungsbefragung und Kommunalumfrage zum Baukulturbericht 2020/21



Aufräumen – bei Schaltkästen anfangen



Rehmplatz, Aachen 

Fotos: © Loh Landschaftsarchitektur, planung.freiraum

Ein Platz für die ganze Stadtgesellschaft



Phase Null
Voruntersuchungen, 
Vordenken, Projektdefinition,
Beteiligung, Verhandeln

Phase Zehn
Betrieb,
Bewirtschaftung,
Instandhaltung

Planung

Umsetzung

Leistungs-
phase 6–9

Leistungs-
phase 1–5

Projektstufen Phase Null 
und Phase Zehn 
Bundesstiftung Baukultur 2020 mit Bezug zu den 
Leistungsphasen 1–9 der HOAIInnenstadt braucht Dauerbetrieb
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Projektstufen Phase Null und Phase Zehn



Einzelhandel
Neue Konzepte aktiv befördern: MPreis Märkte Tirol



Markthalle Rotterdam
MVRDV, 2014



Das Modell Aarhus



Die Stiftung in ihrem Netzwerk
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Arbeitgeber Planen und Bauen

Grafik: © BSBK, Design: Heimann + Schwantes Quelle: Bundesagentur für Arbeit 2019; Bundesarchitektenkammer 2019; Bundesingenieurkammer 2018; DV, gif IW 2017

Arbeitgeber Bauen
Gesamtbeschäftigte ausgewählter 
Berufe des Planens und Bauens in 
Deutschland 
Quelle: Bundesagentur für Arbeit 2019; 
Bundesarchitektenkammer 2019; 
Bundesingenieurkammer 2018; DV, gif, IW 2017
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